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Knaben-
Haken-Stiefel

Nr. 36—39
von Mk . 4,30 an,

Mädchen-
Knopf- und Schnür¬

stiefel
Nr . 36 — 40

von Mk . 5 .30 an

in jeder Preislage in jeder Ansführung
nur garantiert prima Ware

Beachte » Sie meine Schaufenster ! Neberzeugen
Sie sich selbst, daß ich in Qualitäts¬

ware jede Konkurrenz unbe¬
dingt übertresse.

manes tzwlysl a. M.
Königsteinerstr .4

Erstes klstl . ? 8f Grundstück, . _
Die heutige Nummer umsaht 8 Seiten . außerdem (Kartenblatt 2, Parzelle 47 und 48 , Flächengehalt

die „Unterhaltungs -Beilage " und das illustrierte Wrh- gl ÜX  15 qm)
„Seifenblasen " . . .. ‘belegen zwischen Wlckererweg und Warthweg , auf dem

Rathails öffentlich freiwillig versteigern.
! Flörsheim , den 1. April 1909.Amtliches.

Die hiesige Gasanstalt ist unter Nr. 36 an bas öffent¬
liche Fernsprechnetz augeschloffen worden.

Die Einwohner werden gebeten, sich insbesondere>K! üom  jg Mär» 1909 ist
eiligen Fällen des Telefons zu bedienen. ES wird darauf ' -
aufmerksam gemacht, daß die Gasanstalt auch während der
Nachtzeit telefonisch angerufen werden kann.

Bei dieser Gelegenheit möchte ich auch wiederholt in Ec-
innerung bringen, daß auch die Nachtwache bei Unglücks-
sällcn nachts telefonisch benachrichtigt werden kann.

Flörsheim, den 2. April 1909.
Der Bürgermeister: Lauck.

Verpachtung.

Bekanntmachung.
Die letzte Brennholz- Versteigerung im Gemeindewalde

18. März 1909 ist genehmigt worden. Die Ausgabe
der Abfuhrscheine erfolgt von heute ab bei der Gemeindekaffs
Flörsheim.

Flörsheim, den 1. April 1909.
Der Bürgermeister: Lauck.

Lokales.
Flörsheim, »in 3. »pril 1909.

r Sitzuugder Gemeindevevtretnug vom Donnerstag,
de« 1. April. Es sind anwesend Herr Bürgermeister Lauck,

. die Gemcmdevertreter Johann Christ II ., Andreas Schwarz,«.«***.™*™•*•***.*•« £W.» rTÄTO
Nördkingsr. Ad. Bertram, Wilhelm Mohr II . und Valentin

Vom Gemeinderat die Herren Jakob Schleidt III,
von je 500 bezw. 300 qm. ouf unbestimmte Zeit im

5öege der Submission zu verpachten. — Die Bedingungen
hierzu und der Lageplan liegen 'auf dem hiesigen Rathaus
Ute Einsicht offen. — Die Submissionsoffertensind unter
Angabe des Preises für den qn- b-e Mittwoch , den 7 .
April 1909 , nachmittags4 Uhr an das hiesige Bürger-
iNeisteramt einzureichen.

Flörsheim, den 2. April 1909.
Der Bürgermeister: Lauck.

Verdingung.
Die Lieferung und Herstellung der hölzernen Einfriedigung
der hiestgen Gasanstalt soll vergeben werden.
Angebote sind verschloss-» mit entsprechender Aufschrift

Ersehen, spätestens bis zum 10 . April ds . Js , Nachm.
5 Uhr an die hiesige Bürgermeisterei einzurrichen. — An-
hkbotssormulare sind ebendaselbst zu erhalten. Die Zeich¬
nung liegt während der Dienststunden offen.

Flörsheim den 2. April 1909.
Der Bürgermeister: Lauck.

Versteigerung.
Montag Vormittag 11 Uhr,

ißt der Vormund ein dem PH. Hartmann l . ge-

Körtel. - - _
Beigeordneter, Johann Adam, Adam Richter und Kaspar
Kraus III.

1. Baugesuch des Josef Kohl III . betr. Errichtung eines
Wohnhauses an dem Eheweg(Geflügelmästerei.)

Das Baugesnch wird nach den vorgelegten Plänen ge.
nehmigt, mit der Bedingung, daß d'e Baufluchtlinie gemäß
dem Beschluß der Gemeindevertretung vom 18. Mai 1907
-ingehalten wird. — Für die Forlschaffung der Abwässer
hat der Besitzer selbst zu sorgen. Das abzutretende Gelände
ist kostenfrei und lastenfrei der Gemeinde zu überschreiben.
Die baupolizeilichen Vorschriften(§ 7) hat der Antragsteller
zu befolge».

2. Vorlage und Beschlußfassung über das Baugesuch deS
Herrn R. R-sie, wegen Errichtung einer Villa am
Weilbacher Weg.

Das Baugesuch ist laut Separatbeschluß vom 17. März
1909 genehmigt. Das abzutretende Gelände ist der Gemeinde
kostenfrei und lastenfrei zu iibcrschreiben. Für die Fort-
schaffung der Abwässer hat der Besitzer selbst zu sorgen.
Die baupolizeilichen Vorschriften(§ 7) hat der Antragsteller
zu befolgen.

3. Baugesuch des Maurermeisters Franz Diehl, wegen
Errichtung eines Wohngebäudes am Eddershsimerweg.

Das vorgelegte Baugesuch wird gemäß den Plänen ge-
nehmigt unter den Bedingungen, daß 1. der Antragsteller
de« projektierten Wea der Gemeinde kosten, und lastenfrei

überschreibt und 2. den betr. Weg so anlegt, daß derselbe
durchaus hochwoffersrei ist. Sonst die Bedingungen wie in
den ersten Gesuchen.

4. Genehmigung der Holzversteigerung vom 18. März 1909.
Wird genehmigt. Ertrag: 1034,40 Mk.

5. Vorlage und Beschlußfassung betr. Aenderung der
hiesigen Lustbarkeitssteuerordnung. (Steuer für Schau¬
buden, Karussells pp.)

Es wird einstimmig beschlossen, die Lustbarkeitssteuerord-
nung einer Revision zu unterziehen und in einer nächsten
Sitzung über die betr. Sache zu beraten.

6. Vorlage und Beschlußfassung über ein Ortsstatut bzgl.
der Gewährung von Reisekosten und Tagegelder an die
Beamten der Gemeinde Flörsheim.

Die Vorlage des Ortsstatutes wird mit 13 gegen 1
Stimme auf die Tagesordnung gesetzt. Das .entworfene
Ortsstatut wird einstimmig genehmigt.

7. Vorlage der Lichtkommision wegen Versicherung deS
GaSrohrnetzeS.

Es wird einstimmig beschlossen von der Versicherung deS
Gasrohrnetzes, da für dieses eine Explvsions- oder Feuers¬
gefahr so gut wie nicht besteht, abzusehen.

8. Nachträgliche Genehmigung eines Gesuches des Ka-
ninchenzüchtervereinS. Fortschritt" wegen Gewährung
eines Beitrages zur Ausstellung.

ES wird mit 11 gegen 1 Stimme beschlossen, dem Verein
einen Beitrag von 20 Mk. zu bewilligen.

9. Ankauf eines Ackers neben der Gasanstalt, Kartenblatt
10, Parzelle 328/112 von Philipp Höckel hier.

Der Ankauf zum Preise von 55 Mk. per Rute wird
einstimmig beschlossen,

10. Beschlußfassung über Verpachtung deS freien Geländes
vor der Gasanstalt.

Es wird einstimmig beschlossen, das Gelände vor der
Gasanstalt öffentlich auszuschreiben, ob sich evtl. Reflektanten
für dieses Gelände zur Pachtung finden.

n Ein Aprilscherz war der Artikel von der Landung
des Grafen Zeppelin bet Bad Weilbach. Trotzdem konnten
sich« einige Neugierige nicht versagen, einmal nachzuschauen,
ob nicht doch etwas Wahres daran sei. Natürlich kehrten
sie enttäuscht heim. — Nicht ganz der Wahrheit entsprechend
soll auch die Notiz von dem Untergang des Frachtschiffes
bei FlörSheim gewesen sein. Am 1. April

8 Verkauf . Herr Christoph Schwärze! von hier ver¬
kaufte ein am Bahnhof Weißkircheni. T. gelegenes, vor ca.
2 Jahren von ihm gekauftes Haus nebst Gastwirtschaft und
Holz- und Kohlenhandlung. Die Uebergabe erfolgte am
1. April.

(Weitere Lokalnachrichten auf der 4. Seite.

empfiehlt
H. Dreisbach.

immifcanteii - und



Der zweite„gwtze Lsg"\m  sieicbrt'g.
Den Reichstagsverhandlungen am Dienstaa  sab

man .nicht nur in Deutjchland mit großer Spannung ent.gegen . Stand doch die Blockkrisis  wr ZS ÜL
innere Politik und damit vor allem die Reichs iuan^
ireform. Die äußere Signatur des großen Taaes war
abermals gegeben. Tribünen und Logen waren Werfültt

wohnten zwei Kaiserprinzen, Oskar und
August Wilhelm von Preußen , den Verhandlungen bei
Zuerst gabs eine kleine Ueberraschung: Fürst ^ Bülow
M an se nem gewohnten Platze . Iedöch^ noch sprach
Herr Bassermann  als erster Redner , da erschien der
Kaisers/ " . Saale . Eine letzte Unterredung mit dem
§ben l; ” ttw  rechtzeitigen Erscheinen verhindert
hrtfffiP geduldig alle Redner an und er-
tzriff erst nach sunsstundiger Debatte das Wort Herr
. r? ^ » vmann.  i >er nationalliberale Führer , sprach wie
iS * ulke Redner , nur zur Reichsfinanzreform . Er schob
den Konservativen die Schuld an dem Blockkrach zu und
Klarte mit aller Bestimmtheit, daß neben den^uotwen.
digen mdirekten Steuern eme allgemeine Besitzsteuer unter
allen Umstanden für die Liberalen die Voraussetzung einer

an der Stinansrefora ' *f“i 3 X
Sf . ' m er . Srdfinnigett 5SotI«pnrl<l unletfitii,
fcicfc Worte noch energisch und stellte fest, daß alle Libe-

Ul £-!ner  F ^ ut für die Besitzsteuer kämpfen. Zwischen
diesen beiden liberalen Kundgebungen gab es ein kleines
«lfaß-lothringisches Zwischenspiel.
«r , füllte sich, als der greise Konservative v o n
Richthofen  das Wort nahm . Er nahm die Rechte gegen
die Vorwurse . an der Blockkrisis schuld zu sein in Schutz
und vertrat den Standpunkt der Möglichkeit von wechselt

e-̂ rJ ei en der den einzelnen Steuerfragen . Zeden-
ff &ÜfilÄ Sat  ° naIre Interesse für die Konservativen
Ms maßgebend gewesen. Die Nachlaßsteuer bleibe für
sie unannehmbar . Der sozialdemokratische Dr . D a v i d goß
ein reichliches Maß von Hohn über die bisherigen Block¬
parteien und auch über den Kanzler aus . Er ermüdete
allgemein durch die Länge seiner Darlegungen . Fürst
Hatzfeldt  erklärte die Zustimmung der Reichsvartei zu
einer Erbschaftssteuer. Damit trennt sich seine Partei
von den Konservativen. Herr Liebermann v. Sonnen¬
de  r g legte den Standpunkt seiner Freunde dar , die wohl
cm« Besitzsteuer, aber keine Nachlaßsteuer haberi wollen.
Recht scharfe Töne fand der süddeutsche Volksparteiler
Hausmann,  der sogar eine Auflösung des Reichstages
befürwortete . Herr Zimmer mann  von der Reform-
Partei sprach sich für die Nachlaßsteuer aus , während der
alte Götz v. Olenhusen  seinen welfischen Standpunkt
darlegte.

Nunmehr ergriff Fürst Bülow  das Wort . In
scharfen Worten verwahrte er sich gegen die Anzweif-
lung der Königstreue , die der Vorredner ihm gegen»
über gewagt habe, und ebenso scharf lehnte er einen Ver¬
such von Fürsten ab, noch territoriale Ansprüche
innerhalb Deutschlands an anderen geltend zu machen.
Den Sozialdemokraten gegenüber forderte er auf, nun
endlich den Kaiser aus der Debatte zu lassen. Von
seinem eigenen Verhältnis zum Kaiser  erklärte er:
„Ich werde dem Kaiser zur Seite stehen, so lange er
das will und so ränge es mit meinem Gewissen verträg¬
lich ist, und so lange ich glaube , daß es im Interesse
des Landes liegt ." Mit gleicher Entschiedenheit leugnete
er das Bestehen einer Kamarilla. „Aber , wenn es
auch eine Kamarilla gäbe, so werde sie doch keine Ein¬
flüsse üben, denn der Kaiser  ist , um solche Einflüsse
zu gestatten, ein viel zu offener, ehrlicher Charakter und
zu einsichtig." Bezüglich eines Ausnahmegesetzes
gegen die Sozialdemokratie  betonte er, daß er
seinerzeit nur von der „Möglichkeit' eines solchen ge-
sprachen habe. Aber jetzt halte er die bestehenden Ge¬
setze für vollkommen ausreichend. Um etwaigen revo-
lutionären Ausschreitungen zu begegnen, würde sich die
Regierung allerdings mit den bürgerlichen Parteien zu-
sammenschließen.

Und nun zur Retchsfinanzreform!  Hier lau-
teten die entscheidenden Ausführungen des Kanzlers etwa
folgendermaßen:

In der Theorie — das sage ich der Rechten — ist
«J gewiß sehr richtig, das Reich nur auf indirekte Steuern
zu verweisen. Wie aber die Verhältnisse jetzt liegen, ist
dieser Weg für eine pflichtbewußte politische Regierung
stricht möglich. Triebs ich diese Politik , würde es im Lande
nicht verstanden werden, ja ich würde sogar der Sozial-
demokratie ein Schrittmacher werden. Die Regierungen
Hlieben daher dabei, daß von der halben Milliarde ein
Teil durch Besitzsteuer aufgebracht werden muß. Und da
neuere praktische Vorschläge nicht gemacht werden, so bleibt
«in anderer Weg als der der Erbschaftsbesteuerung nicht
übrig . Ich würdige die Bedenken des Abg . v. Richthofen,
aber ich glaube, diese Bedenken lassen sich mildern oderfanz beseitigen. Der Abg. David glaubte schon dasköcheln des Blocks zu vernehmen, und der Abg. Haus¬
mann , der mit einer Schärfe sprach, die ich lebhaft be».
Lauere , betrachtete den Block schon als Leiche. Ich glaube
aber , der Gedanke der Paarung liberalen und konservativen
Geistes hat im Lande schon zu festen Boden gefaßt, als daß
er durch Schwierigkeiten erstickt werden könnte. Ich glaube
daher , der Gedanke wird in dieser oder jener Form wieder
aufleben und er wird uns alle überleben . Die Inter¬
essen des Reiches sind zu wichtig, als daß die Entscheidung
über die Finanzreform noch lange hinausgezögert werden
kann . Die Stimmen im Lande mehren sich, die ein län¬
geres Verzögern als nationales Unglück ansehen . Die
Regierungen verlangen eine Erledigung von diesem
Reichstage noch in dieser Session . Die Schuld trifft alle
Parteien . In Wirklichkeit sind Sie allzumal Sünder«
/Rufe : Die Regierung !) Die Regierungen haben auch
Fehler begangen , aber lange nicht so viele, wie Siel
Wer es gut meint , muß Front machen gegen solche Ver¬
schleppungstaktik. Ich kann mir aitch nicht denken, daß
sich Abgeordnete beeinflussen lassen könnten durch die Ge¬
fahren eines Wandatsverlustes . Und ebensowenig durch
die Interessen bestimmter Erwerbskreise. Die Frage muß
gelöst werden, wenn der Reichstag zeigen will , daß er
imstande ist, große Fragen nach großen Gesichtspunkten

lösen« Seinen Sie . daß Sie das täntuw  im Interesse

unseres ANfehLnS km Auslände und auch lm Interesse des
Ansehens des Retchstages . (Lebhafter Beifall .)

Des Kanzlers Rede war ein Appell an das nationale
Gewissen der Parteien , der nicht wirkungslos bleiben wird.
Die große Spannung des Tages war nach dieser kurzen
Rede des Kanzlers ausgelöst, Herr v. Oldenburg
kämpfte als Konservativer nochmals gegen die Nachlaß-
peuer an . Der Freisinnige Wo mmsen  widersprach ihm.
Einige Reichsboten lreßen sich dann noch zu weniger
weniger wichtigen Fragen hören. Dann bewilligte
man dem Kanzler das Gehalt  und vertagte sich.
Das Zentrum hatte es vorgezogen, sich über die Finanz,
reform völlig auszuschweigen. Morgen will man die
letzten Etats in zweiter Lesung erledigen, BL,

Mer ift Sieger?
Unsere Leser wissen bereits, daß nach dem glück»

licheu Abschluß der B a l ka n kr i s i s in der europäischen
Presse sehr lebhaft die Frage ventiliert wird, wer als
diplomatischer Sieger daraus hervorgegangen ist. In
ebenso feiner als kluger Weise antwortet die „Köln. Ztq .'<
darauf:

„Einige französische Blätter sprechen in sensationellem
Tone von einem glanzenden Siege Deutsch¬
lands  und von einer Niederlage der Politik
der West machte,  eine Kennzeichnung der Lage, wie
fle der Wirklichkeit nrcht entspricht. Im Laufe der
Wirren , die verschiedene Zwischenfälle hatten , änderte sich
die Besetzung des diplomatischen Schachbretts wieder¬
holt , aber der Grundton rst doch zu allen Zeiten der
gewesen, daß alle Mächte einen aus der serbischen Frage
entstehenden Brand verhüten wollten. Deshalb konnten
auch oft die Verdienste anerkannt werden, die Frankreich
sich um eine ruhige und friedliche Behandlung der An¬
gelegenheit erworben hat ebenso, wie es jetzt das Vcr-
dienst Rußlands gewesen rst, daß es den allgemeinen
Inieressen vor slawenfreundlichen Neigungen den Vor¬
rang einränmte und durch selbständige Erklärungen seinen
Freunden in England und Frankreich ermöglichte, mit
Oesterreich-Ungarn zu einer Vereinigung zu gelangen , ohne
sich daber mrt Rußland tn einen Gegensatz zu stellen
Wenn man daher die Dinge von einer höhern Warte be¬
trachtet, so sollte man Betrachtungen darüber unter¬
lassen, wer Sieger und wer Besiegter geworden ist. Ge¬
siegt hat die Sache deS Friedens und die
Sache Der Vernunft,  denn Unvernunft wäre es
gewesen, wegen der serbischen Nörgeleien Europa in
einen Krieg zu Hetzen. Wenn sich im Laufe der Ver¬
handlungen zeigte, daß Deutschland nicht die guantitä
n ĝligeable ist, als die man cs manchmal hinstellte, so
hat diese Erkenntnis der « ache des Friedens genützt und
wird ihr auch in Znkun,t nützen."

DeuLschlanH.
Die 3werte Monro .grede Vülows , aus die noch!

Mit eimgeu Worten zuruckgekom.men sei, beschästiqte Uch
nochmals mit der Flottenabrüstungsfrage,  ohne
.Neues darüber zu bringen , sodann kam der Kanzler auf
die deutschen wirtschaftlichenI n t e r e s se n i u P c r s i e n

und nur solche haben wir dort — zu sprechen. Zum
deutsch-marokkanischen Abkommen fügte er noch einige
interessante Randbemerkungen hinzu . Bezüglich des
Katserbesuchs in Tanger  im Jahre 1905 erklärte
er, derselbe sei „ein wohlerwogener Schritt in dem
Rahmen unserer damaligen politischen Aktion" gewesen.
Auch das K r ü g e r t e l e g r a m m vom Januar 1906 be¬
rührte er.

„ES ist gefragt worben, ob dieses Telegramm ein Akt persön¬
licher Initiative opcr ein Staatsakt gewesen sei. In diesen
Beziehung kann ich Sie auf Ihre eigenen Verhandlungenver¬
weisen. Sie werden sich erinnern, daß die Beraniwortung für
dieses Telegramm von den damaligen Leitern unserer politischen!
Geschäfte niemals abgclehnt worden ist. Das Telegramm!
war ein Staatsakt , h er v or g e g a n g en aus amt¬
lichen Beratungen , es war in keiner Weise ein
Aktpersönlicher JnitiativeSein er Majestät  des!
Kaisers.  Wer das behauptet, kennt die Vorgänge nicht, ep
tut Seiner Majestät dein Kaiser vollkommen unrecht."

An Herrn Ledebour  rieb sich des Kanzlers Humor
ln vernichtender Weise:

„Während der Ausführungen des Abg. Ledebour empfand!
kch vor allem ein Gefühl, nämlich das Gefühl der Sehnsucht
nach dem Abg . Bebel.  Eine tiefe Kluft trennt die Welt.
«nschanung des Herrn Abg. Bebel von der meinigen; es be.
stehen zwischen dem Mg . Bebel Und mir auf allen Gebieten
die denkbar schärfsten Gegensätze; aber das muß ich doch sagen¬
der Mg. Bebel '.nachte die Sache wirklich besser. . . Es hat
tmch tüchtige Diplonmten gegeben, und ich kenne sogar in der
sozialdemokratischen Partei 'manchen Herrn, der nicht ohne diplo.
Matts che Begabung ist, von dem Abg. Ledebour kann ich das
freilich nicht behaupten."

Sehr interessant waren Bülows Ausführungen über
die entschwundene Zeit der „Kabinettskriege". „Die
meisten Konflikte,  die die Welt im Laufe der letzten
Jahrzehnte gesehen hat, sind nicht hervorgerufen durch
fürstliche Ambitionen und ministerielle Umtriebe, sondern
durch die leidenschaftlichen Erregungen der öffentlichen
Meinung in Presse und Parlament , welche die Exekutive
mit sich fortriß ." - Auch die zweite Rede des Kanzlers
k«nd lebhaften Beifall,

Die Lehrerbesoldungskommission des preußischen
Aerrenhauses hat ihre Beratungen beendet. An den Be¬
schlüssen des Abgeordnetenhauses ist eine Reihe Der-
Änderungen  vorgenommen worden. Danach soll die
Kuterszulage für Lehrer in den ersten vier Stufen je
200 M betragen , nicht wie das Abgeordnetenhaus be¬
schlossen hat , in den ersten beiden Stufen 200, in der
dritten und vierten je 250 M.  Erst in der fünften und
sechsten Stufe soll die Alterszulage je 250 und in der
siebenten bis ^neunten wieder je 200 M jährlich betragen.
X r, RUetentschädignng soll in den verschiedenen Orts - ,
krassen eme Herabsetzung von 30 bis 90 M erfahren . Die
wichtigste Abänderung aber betrifft den Staatsbeitrag.
Dwser soll bis zur tzöchstzahl von 25 Schulstellen für
jede politische Gemeinde gewährt werden. In Schulder-
vauden mit nicht mehr als 7 Schulstellen wird ein weiterer
jährlicher Zuschuß von 135 Ji  für die Lehrerstelle und 70
.Mark kur die Leorerinnenstelle aewäbr t., _Zu r Gewährung

von ErgLnzungsznschüssen an Schuiberoanoe nur 25 oder
weniger Schulstellen wird ein Betrag von zunächst 1'*
Millionen Mark durch den Staatshaushaltsetat alljähr¬
lich bereit gestellt. — Die nächste Plenarsitzung
des Herrenhauses  kann nach Mitteilung Des PrSsi-
fcenten nicht vor de m 22 . Ap ril stattfinden,

Ausland.
Srey 's flotten recke.

Im englischen Unterhause  hat am Montag
ver Staatssekretär des Auswärtigen Lord Grey eine
Riesenrede über <— Deutschlands  Flottenpläne ge¬
halten . Wenn man sie liest, meint man bisweilen , im
Deutschen Reichstag zu sitzen, so eingehend werden selbst
unsere . Flottendetails behandelt . Es ist nicht entfernt
daran zu denken, die langen Ausführungen hier wieder¬
zugeben. Maßvoll im Ton , strotzt die Rede von V o r-
wurfen gegen Deutschland.  Nur einige wenige
Schlagworte seien hier zitiert , um den Charakter der
wrey scheu Angriffe zu zeigen. „Zwei entlegene Dinge
konnten einen Konflilt Hervorrufen. Eines ist der Ver¬
such von unserer (Englands ) Seite , Deutsch'
land zu isolieren.  Keine Nation von Stärke und
Stellung Deutschlands würde eine Politik der Isolierung,
die von benachbarten Mächten verfolgt würde, dulden.
Es gibt noch etwas anderes , waS sicher eine vollständige
Isolierung Englands  Hervorrufen würde, eine
Isolierung Englands nämlich durch den Versuch irgend-
Er kontinentalen Großmacht, zu herrschen und die
Politik des Kontinents zu diktieren. ( !)" Die von Deutsch¬
land abgegebene Erklärung über das Flottenprogramm
nimmt Grey „in allem guten Glauben an ", gleich daraus
zählt er aber eine Nnmasse Dinge auf , die Deutschland
„verschwiegen" habe — als ob wir überhaupt England
Rechenschaft schuldig wären ! Schließlich verlangt dies Grey
aber geradezu und macht verschiedene Vorschläge, wie
Deiitschlaiid die Beichte ablegeii könne. Seine Rede be¬
endete er damit , daß er erklärte, wenn die Ausgaben
in dem Verhältnis weitergingen, in dem sie in der 'jüng¬
sten Zeit zugenommen hätten , so würden sie früher oder
später die Zivilisation untergraben.  Kein
Land allein konnte Europa retten . Wenn wir als die ein¬
zigen unter den Großmächten den Wettbewerb aufgäben
und zu einer inferioren Stellung herabslnken würden,
was würden wir Gutes damit tun ? Nichts . Wir würden
aufhören , unter den europäischen Nationen etwas Z»
igelten, und wir müßten glücklich sein, wenn man uns die
Freiheit ließe, und wenn wir nicht das Rekrutie-
mmgsanhängsel einer stärkeren Macht werden würden.
Wir müssen bereit sein, unsere nationale Exi¬
stenz  unter denjenigen Bedingungen zu verteidi¬
gen, die uns (von Deutschland) auferlegt wurden." Grey
erreichte mit seinen Drohreden , daß das gegen die Regie¬
rung beantragte Tadelsvotum  mit 353 gegen 133
Stimmen abgelehnt  wurde . Jedenfalls aber haben

Heutsch »englischen Beziehungen durch  die
Bvefce eine neue Trübung  erfahren!

Vie 8ftm-dcbUeb'fert>Ucb« Spannung.
Ein offiziöses Kommnniquß ans Belgrad vom 30. tck

pesagt: Der Gesandte Forgach  beantragte gestern im
Ramen der österreichisch-ungarischen Negierung einen
S? ai i£ c,P 0 ** n wockas vivendi  auf Grund
der Meistbegünstigung , die jedoch Serbien gar keine Vor-
teile biete. Infolge der Kürze der Zelt zur Aufnahme
neuer Verhandlungen auf gänzlich neuer Grundlage werde
am 1.  April zwischen Oesterreich-Ungarn und Serbien
wahrschernliK ein vertragsloser Zustand  ein¬

t Kleine politische JNadmcbten.
■' In der italienischen Kantm er erklärte  Tittonii >'

gröberen polnischen Rede zum  Triest er Universi-strert . wenn die -
ferner
" strert,  wenn bre Hoffnung, die man gehegt, sich nicht

t habe, so bedaure er es, weil man eine Gelegenheitnflni*. nip ntp „.. tuit e-,_ ".As*>TOötrKur}t vvw<-, i„ vtuuiue er es, wen man eine Gelegenycl
VeMMlt habe, die die Seeleir der beiden Völker (Oesterreic
und Jtalren . D. Red.) mehr genähert hatte, als die Polibder Regierungen es tun könnte. ^
gefestigt Stellung allgemein wieder al
■ Meldungen hat Js 'wolSki demiiJ' ^ i rJ16chfolger  wird General Fürst Engc
Ittschew , ein Lrcbling des Zaren, genannt.
i Seitens der Vertreter der Mächte in Belarad  i
K » Sä

»sersriüt tütSitZni
f M für 1 y Hhabe. Das Ergebnis diesePoütrk sei das für Spanien beoauerlich« fran»ösisck>,deutsch

beztiglrch, dessen manche Leute an die ELM̂ z ewe
Wr Spanren nachterügen Geheimklausel glaubten. ' "

Dto iltbgtrrung von bat °h!f#i (S?rttt1<iÜi
«teilt,LandungCastros  aus

der
Rüstungen  eine Resolution e „, welck« Le Anilin  *
Me Organisation einer kanadisLe <t ?TÄ ?,
Weichsflotte zusammenwirken soll, billigtet " ' *>■ m t

NirUn ^ ausgelöst worden.̂ ^^ £ ^ 1 *? mC"
mwvtttm iß Ma 1, April an Sveläeae &s ^ n0

pteufeifcfyev Landtag.
Sitzung. Berlin. 30. März.

noch râ ^in̂ Mche Abgeordnetenhaus erledigteh
E Reihe von Petitionen  nach den 4

rn una der S - ^ ^ '' ' "^ um sich dann der crsten
SVLL " a - 5 - » - v . . l . g . 5U widmen.
Der fiirAÄ»  eintönige Bild der srüheren Ja
leitsworte Sab der Vorlage einige
daü mit d-r Ä«? ^ We9/  wobei er insbesondere beto
fÄLÄ fori)t run9  von 2 Millionen für den ele!
uoen Ausban der Fernstrecke Dessau—Bitterfeld der <



zur teilweiseII Elektrisierung auch des Fernverreyrs
^ttvlgk. Dann gab es eine kurze allgemeine Aussprache,
«r der alle Welt bedauerte , daß in diesem mageren
«sayre nur halb soviel Geld sür die Sekundärbahnen flüssig
gemacht werden könne, wie z. B . !m vorigen Jahre . And

kamen zwei Dutzend Einzelwünsche. Mann für
^iann sprach pro domo, und morgen wird das fortgesetzt
werden nsgue ad infinitum, da die Rednerliste bereits heute
?le  stattliche Zahl von 80 Volksvertretern anfweist, die alle
dem Eisenbahnminister thre Sorgen vortragen wollen.

Candwirtrcbaft und üciitmnäbruna.
Gedeihen der Landwirtschaft für die Volks-

>rnahrung und überhaupt für die ganze Volkswirtschaft
«on ausschlaggebender Bedeutung ist, bedarf eigentlich
eines Beweises. Trotzdem ist es von Interesse , den Aus-

'uyrungen zu folgen, die soeben Dr . Wagner , der General-
n retar des Keplerbnndes , in „Unsere Welt " über das
Wichtige Thema „Landwirtschaft und Vollsernährung " ge-
"chcht hat . Ihnen entnehmen wir nachstehende Notizen:
. Die Volkszahl wächst jährlich um etwa 1 Prozent,
n neuerer Zeit aber schneller, fast um 1,5 Prozent , und

££ Zeit ist nicht mehr ferne, wo jährlich eine Million
^Iler hinzukommen, bald wird sich dann auch die an-
r̂ Lliche Bevölkerung des Deutschen Reiches verdoppelt
Een , ohne daß damit schon die Grenze erreicht oder auf

n wesentliches Nachlassen der Zunahme zu rechnen wäre,
ist ein gutes Zeichen für die Gesundheit des deutschen

Kolkes und für seine zukünftige Machtstellung in der
aber der heimischen Landwirtschaft werden damit

Miz ungeheure Aufgaben gestellt.
.̂ Augenblicklich leben in Deutschland mit 54 Millionen
leitar (590 000 Quadratkilometer und rund 10 000 Qua-
.atmeilen ) reichlich 00 Millionen Menschen, für welche
mhrlich etwa 175 Kilogramm Brotkorn auf den Kopf oder
flammen rund 10 000 000 Tonnen Vrotkorn erforderlich
Ed . Erzeugt werden nach der Statistik etwa 9y2 Millio-
$;n. Tonnen Roggen und etwa 4 Millionen Tonnen
geizen und Spelz , zusammen also 13Vs Millionen Tonnen

rotkorn. Hiervon sind abzuziehen als Saatkorn für die
°Ue Ernte etwa 10 Prozent und ein nicht unbedeutender

!^ .Aieh- und Geflügelfutter , über dessen Höhe man nur
r"?^ ekt durch die Ein » und Ausfuhrstatistik etwas er»
Mren kann. Tatsächlich ist die Möglichkeit also (jetzt
wchi) gegeben, mit der durchschnittlichen Brotkornernte
w deutsche Bevölkerung zu ernähren.

Aehnlich ist es mit den tierischen Erzeugnissen
r n und für sich stünde also die deutsche Landwirk»>

N >t ihrer Aufgabe , 60 Millionen Menschen zu er»
^hren . nicht ungünstig gegenüber ; sie wird ihr in der
Â ^ptsache gerecht, der Mehrbedarf an Weizen und'
-fischen Produkten könnte durch eine geringe Verschiebung
a der inländischen Verwendung ansgeglichen werden und

Zukauf von Futter sowie auch der Braugerste ist als
p̂ redlungsverkehr zu beurteilen . Die Ernährungsfrage

»re gelöst, wenn die ganze Volkswirtschaft wie eine gut
ölte Maschine einem Steuermann nach einem einheit»

a)en Plane folgte. Dieser würde es dann auch in der
r ’® haben, die jetzigen, .noch lange nicht allseitig an»
^wendeten Hilfsmittel einzuführen ; aber die ein»
-suien Betriebe werden nicht ohne weiteres willig und
Mg sein, den gesteigerten Ansprüchen des deutschen
Marktes zu genügen . Darum ist unausgesetzte Belehrung

^d Führung nötig , das ist in den maßgebenden Kreisen
», Wissenschaft und der Verwaltung unbestritten als der
^mzige Weg anerkannt . Erfolg hat sie allerdings nur
r * einem nicht gerade hohen Prozentsatz bei den beiden
?men Klassen , den Großgrundbesitzern (0,5 Proz .) und
M Groß- und Mittelbauern (5 Proz .), bei den folgen»
<3  Klassen ist ein nachhaltiger Erfolg nur auf dem
ŝ ege der von den größeren Nachbarn abgelauschten Er»
Ehrung und de8 Genossenschaftswesenszu erwarten . Das
Zlel aber steht fest: Die deutsche Landwirtschaft muß ihre
Mengung durchschnittlich jährlich um mindestens 1 bis
J 3 Prozent steigern, wenn sie noch auf längere Zeit
?ker Aufgabe gewachsen bleiben will, die Vollsernährung
"ein zu bewältigen. -- ü—

Hof und Gesellschaft.
Zum Tode des Fürsten von Echwarzburg -Sonders¬

aufen , dessen Leiche am Dienstag von Dresden mittels
^ »Verzuges nach Sondershausen übergeführt wurde, wird

gemeldet, daß die Fürstin von Kaiser Wilhelm
'^Hstehendes Beileidstelegramm erhielt:

„Die Kaiserin und ich sprechen unser inniges Bei-
'E aus zu dem schweren Schlag, den der Himmel ge»
»andt, der mit seinem Tröste Ihnen nahe sein möge.

Wilhelm I. R."
<* Auch alle übrigen Bundesfürsten sowie Kaiser Franz

kondolierten der Witwe . Der König von
Wuchsen  legte einen Kranz am Sarge des Verstorbenen
Mer . — Im „Reichsanzeiger " wurde dem Verstorbenen

$  warmempfundener Nachruf gewidmet, in dem an die
Mitwirkung des Fürsten an den Kämpfen erinnert wird,

ja der Werdezeit des Reiches der Einigung des
Zutschen Volkes vorausgingen ".

v Generaldirektor Dr. Wiegand f . Der Generaldirektor
Norddeutschen Lloyds Dr . Wiegand ist Montag nach»

Mittag im Sanatorium von Dr . Pariser in Homburg
y d. H. nach langem Leiden gestorben. Er wurde am
'August 1855 in Bremen geboren.

Der Reichskanzler und die F ü rsti n v. B n i ow
Montag abend zum Diner beim Kaiszum
Uen Palais in Potsdam eingeladcn.

KaiserLaar

Kus der Reicbsbauptftadt.
tz- Die Antreue ihres Ehemannes veranlaßte am Akontag

Ehefrau des Kellners Wilhelm Schloß machet,
b, . .. " " h ihre zehnjährige Tochter  Lucie dadurch
„ Edten, daß sie die Eashähne in der Küche ihrer Woh»

öffnete. Eine Nichte der Frau entdeckte recht»
^Pig deren Vorhaben und holte Hilfe. Dadurch konnten
(̂ bereits bewußtlos gewordenen Personen noch im

Aen Angeublick gerettet werden.

Mordversuch und Selbstmordaus «Eifersucht «. Mon¬
tag abend versuchte in R i x d o r s der 22 Jahre alte „Ge¬
legenheitsarbeiter " Georg Wenske  seine Geliebte, die
31 Jahre alte "Marie W a r b e r zu erschießen und jagte
sich dann eine Kugel durch den Kopf, die seinen sofortigen
Tod herbeisührte. Wenske, ein arbeitsscheues und ge¬
walttätiges Subjekt , war der Zuhälter der unter Polizei¬
kontrolle stehenden Warber , von der er sich gänzlich er¬
halten ließ. Wegen feiner Roheit wollte ihn jetzt das
Mädchen , das übrigens bedenklich verletzt wurde, durch
einen anderen „Bräutigam "- ersetzen, Dadurch wurde
die Schreckenstat veranlaßt.

Aus aller Welt.
Das Rattonaldenkmal für Bismarck . In eine:

Sitzung des Denkmal-Ausschusses am Montag in Ber¬
lin  wurde das Zustandekommen des Denkmals wesentlich
gefördert . Es wurde eine Kommission gewählt, die iv
nähere Erörterungen über die Frage der Sammlunger
and über die Art der Agitation eintreten soll. Zu den
Kosten des Denkmals, die etwa zwei Millionen
Mark  betragen werden, stehen dem Komitee schon jetzt
200 000 M zur Verfügung , obgleich die eigentliche Agi¬
tation erst einsetzen soll. Das Denkmal wird auf der
Elisenhöhe bei Bingerbrück  errichtet . Zur Er¬
langung von Entwürfen wird, die Kommission ein Preis¬
ausschreiben veranstalten.

Netter „Wertzuwachs « in 10 Wochen . Der gewiß
äußerst seltene Fall , daß jemand an einem Grundstück
innerhalb eines Zeitraumes von zwei Monaten 14 Tagen
2 815 OOOMark „verdient ", hat sich in Dresden
ereignet. Ein Dresdener Grundstück wurde vor einiger
Zeit von seinem Besitzer für 970 000 M> an eine aus¬
wärtige Bank  verkauft . Der Besitzer verdiente daran,
wenn man dasjenige , was er in das Grundstück hinein¬
gesteckt hatte , abzieht , immer noch reichlich 510 000 M.
Zwei Monate später verkaufte die Bank das Grundstück
an einen auswärtigen Architekten  für 2 000 000 M,
sie hatte also 1030 000 M Gewinn . Der Architekt ver¬
kaufte das Grundstück nach kaum zwei Wochen für
3 785 000 M an einen Ausländer,  also mit einem
Nutzen von 1 785 000 M.  Der letzte Erwerber besitzt das
Grundstück heute noch. In der Zeit von zwei Monaten
und 14 Tagen ist also die Kaufsumme eines ausgebauten
Grundstücks von 970 000 M bis auf 3 785 000 J&  gestiegen.

Anläßlich solcher Fälle wahnwitzigen Grundstücks-
Wuchers sieht man recht deutlich, wie notwendig eine Wert-
zuwachsstener ist. Dadurch werden zwar solche An-
geheuerlichkeiten nicht verhindert , aber die Allgemeinheit,
die doch das größte wirkliche Verdienst um den „Wert¬
zuwachs" hat , bekommt doch auch ihren bescheidenen Anteil
ab , so daß nicht der ganze Gewinn in Spekülantentaschen
fliegt.

Ein entsetzliches Sittlichkeitsverbrechen hat in Groß»
Legden (Westfalen ) ein tzandwerksbursche verübt . Er
vergewaltigte im Walde eine Frau W e i n l a n d , die
dort Holz sammelte. Dann schüttete der Anhold der Frau
Karbol in den Mund und schnitt ihr die Pulsadern auf.
Wan fand die Frau halb verblutet auf und schaffte sie nach
Hause. Der Verbrecher wurde in einem Nachbardorfe ver¬
haftet.

Alkohol und dreifacher Mord . In Godöllö
hatte der Zimmermann Stephan S a l ko v 8 ky , der dem
Trünke ergeben war , seit langer Zeit keine Arbeit . Sonn¬
abend früh trank er mehr als sonst mit demVorhaben,
feine Kinder zu ermorden.  Seinen 12jährigen
Knaben sandte er zum Religionsunterricht mit dem Be¬
scheid, er solle beten. Dann gab er seinen drei
Töchtern  Johannisbrot zum Naschen und rief darauf
zuerst die zweijährige Barbara ins Zimmer, die er mit
einem Holzscheit erschlug. Sodann nahm er die zwei
anderen Kinder, die sechsjährige Elisabeth und die zehn¬
jährige Margarete , vor. Elisabeth kroch unters Bett , wo
der bestialische Vater das Kind mit dem Holzscheit so
lange schlug, bis es keinen Laut mehr von sich gab. Er.
hatte denr Kinde den Kops und einen Fuß zertrümmert.
Mit Margarete mußte der Vater kämpfen, wobei sie ihm
das Gesicht zerkratzte. Der mörderische Vater legte die
drei Toten ins Bett , deckte sie zu und verließ mit blutigen
Kleidern die Wohnung . Auf der Treppe traf er seine
Frau , welche, die Situation sofort erkennend, um Hilfe
rief. Salkovsky würgte seine Frau , da aber Nachbarn
herbeieilten , floh er in den nahen Wald , wo ihn Gen¬
darmen vollständig betrunken im Graben liegend fanden.
Der bestialische Mörder zeigte keine Reue,  sondern
sagte, er werde nun im Gefängnis nicht zu
hungern brauchen. — So steht es heute mit den
Verbrechern, sie verüben ihre Mordtaten in dem vollen
Bewußtsein , daß ihnen nichts Ernstes passieren wird.
Das Durchfüttern bei dem niodernen, humanen Ge»
sättgniswesen, lassen sie sich ganz gern gefallen.

Kürze Fnlands -Chtonik.
Wtzrenbeck (Posen ). Hier t ö t e t e ein D i e n stm ä d' -

chen ihre beiden  neugeborenen Kinder,  verbarg die
Leichen zunächst im Keller und warf sie dann in die Warthe,
Bei ihrer Verhaftung legte sie ein Geständnis ab.

Regensburg . Im Städtchen Hirschau  bei Amberg
sind Montag durch eine große Feuersbrunst 41
Häuser vernichtet  worden . Das Feuer entstand mit¬
tags in einer Schmiedewerkstatt, wahrscheinlich durch spie¬
lende Kinder,

Kurze Auslands -Chronik. -
In M s r u (Frankreich) fanden Montag abend wieder

ernste Zusammenstöße  zwischen streikenden Knopf¬
arbeitern und Gendarmen  statt , weil diese einen
Ausständigen festgenommen hatten . Auf beiden Seiten
gab es Verwundete . — Im Hafen von Havana  hat
ein heftiges Schadenfeuer  gewütet , bei dem
mehrere Schiffe und Fahrzeuge beschädigt wurden . Auch
der Hamburger Dampfer „Altenburg " erlitt schwere Be¬
schädigungen. Von der Besatzung wurde niemand ver¬
letzt. Nach dreistündiger Arbeit , an der sich der Kreuzer
„Bremen " lebhaft beteiligte, gelang es, des Feuers Herr
zu werden, -c- Der Dampfer „Hamburg" mit dem «ha»

maligen Präsidenten Roosever»  an ' Boro uef am
Moittag in H o r t a auf den Azoren ein, setzte aber als¬
bald seine Reise fort . Dabei wurde bekannt, daß bald!
nach der Ausfahrt des Schiffes aus dem Neuyorker Hafen
ein offenbar wahnsinniger Italiener auf Roosevelt ein
Dolchattentat verübte, das aber von Matrosen vereitelt
wurde. _ ,

Vermischtes.
Der Erreger der ägyptischen Augenkrankheit

entdeckt . Der Direktor der Berliner Aniversitäts -Augen-
klinik in der CharitS , Prof . G re eff,  teilt in der „Deut¬
schen medizinischen Wochenschrift" mit, daß es ihm und
seinen Mitarbeitern gelungen sei, in den Zellen und der
Absonderung der erkrankten Augenschleimhaut sehr kleine,
rundliche Gebilde zu finden , die mit Bestimmtheit als
die Erreger  des Trachoms, der sogenannten ägyptischen
Augenentzündung , zu betrachten seien. Die Befunde sind
auch an anderen Orten bestätigt worden. Die Trachom¬
körperchen finden sich immer nur in frischen, unbehandel¬
ten Fällen . Schon nach kurzer Behandlung , zu einer
Zeit , in der von Heilung noch nicht die Rede sein kann,
sind sie oberflächlich nicht mehr nachweisbar. Sie halten
sich dann in der Tiefe der Gewebe, von wo. aus sie sich
vermehren und Rückfälle verursachen.

Das deutsche Volkslied in Tirol . Bekanntlich hat
die österreichische Unterrichtsverwaltung die Sammlung
aller Volkslieder und Sprüche angeordnet , um den großen
Schatz an Poesie , der im Volke verborgen liegt und bisher,
einem größeren Publikum fast unzugänglich war , zu heben
und zu sichten. Wohl kein Kronland bietet nun auf diesem
Gebiete einen solch unerschöpflichen Reichtum wie gerade
Tirol , das klassische Land der Volkspoesie. Bis jetzt wur¬
den, wie man aus Innsbruck mitteilt » rund 5500 Stück
bei dem hierzu eingesetzten Ausschüsse eingesandt , zumeist
Lieder mit oder ohne Sangweije , daneben Segensfprüche,
Schnaderhüpfeln , Rätselverse, alte Haus - und Geräte»
Inschriften . Im abgelaufenen Jahre allein wurde die
Sammlung , die der vollständigen E-icherheit wegen in»
Archiv der Statthalterei zu Innsbruck aufbewahrt wird,
um 1525 Nummern vermehrt . Die Zahl ist gewiß nicht
gering und beweist jedenfalls , welch tüchtiges Stück Arbeit
bisher geleistet worden ist; aber sie beträgt noch kaum
ein Drittel des Bollslieder -SchatzeL in Tirol und. Pprgrl»
Lerg. _ _ .J

Hiss dem Gericbtsfaal.
Wegen gemeinsam versuchten Giftmordes hatten fich letzt«

Tage vor dem Schwurgericht oes Berliner  Landgerichts lose
Kaufmann Otto Feiler  und seine frühere Geliebte, Frau verw..
Johanna Schröder,  geschiedene Heidmann, geb. Schöpke,
verantworten . Fran Schröder wurde außerdem noch Verleitung!
zum versuchten Giftmord zur Last gelegt. Die Verbrechen sollen
an dem Rentier Heidmann, dem geschiedenen zweiten Mann de«
Schröder , und an der ehemaligen Frau des Angeklagten Fetter
begangen worden sein. Nach dem Tode ihres ersten Mannes,
des vennögenden Fnhrherrn Schröder, heiratete die Angeklagte,
den Rentier H e i d m a n n in Marienfelde.  Diese Ehe ist'
aber schon am 1. Februar 1907 wegen Ehebruchs der Frau , bi«
früher übrigens Kellnerin war , geschieden worden. Dann lernte
sie den Kaufmann Otto Feiler kennen und bewog ihn, in ihren»
eigenen Hause einen Laden zu mieten. Fetter war bereits drei¬
zehn Jahre verheiratet und Vater zweier Kinder im Mter tot*
12 und 10 Jahren. Obgleich Fetter 10 Fahre jünger ist alU
Frau Schröder , entwickelte sich bald zwischen den beiden ein'
Liebesverhältnis . Fran Schröder redete ihm zu, sich von seine« ,
Frau scheiden zu lassen und sich mit ihr zu verheiraten . Ev« r- !
tuell solle Feller , wenn er ein Mann sei, seine Frau durch Gift'
beseitigen. Weiter soll die Schröder den Feller veranlaßt haben,
an ihren geschiedenen Gatten Heidmann eine Flasche mit ven,
gistelem Wein als „Probelieferung " zu sendeu. Das ' hat Fetten
auch getan und es ist nur einein Glucksnmstand zu danken ge¬
wesen, daß Heidmann oder andere Personen den Wein nicht;
tranken . Frau Schröder behauptet , daß sie den Feller zu der?,
Weinsendung nicht veranlaßt , ebenso wie sie ihm nicht zur Er¬
mordung seiner früheren Frau geraten habe. Faller habe daSj
alles nur getan und gesagt, weil er kein Geld niehr ton ihr er¬
halten sollte. Nach langwieriger Beweisaufnahme wurde Mvw,
tag abend das Urteil gesprochen. Frau Schröder  lourde freu,
gesprochen,  während der Angeklagte Feller  wegen ver¬
suchten Mordes zu vier Jahren Zuchthaus  und «tot
Jahren Ehrverlust verurteilt wurde.
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In Mainr $mm w « « Palmsonntagm 7 Uhr abends geöff nd
B. Katholischer Jünglingsvereiu . Der Kaihol.

Jünglingsverein hält in seinem Lokal„Gasthaus zum Hirsch"
morgen, Sonntag Nachm. 3'/« Uhr, die Aufnahme der aus
der Schule entlassenen Jünglinge. Es ist in unseren Tagen
unbedingt notwendig, daß sich die Jugend zusammenschart,
um den Kampf zu bestehen gegen ihre v'elen Feiode und
Verderber, um sich nicht ihrer höchsten Güter, Glaube und
Tugend berauben und ins zeitliche und ewige Verderben stür¬
zen zu lassen. Der Kath. Jünglingsverein gibt sich aste
Mühe um Flörsheims Jugend. Durch Vortröge will er
ihren Glauben stärken und sie zur Verteidigung desselben
schulen, durch seine Vorträge will er ihre Bildung erweitern
und ihnen auf jedem Gebiet des W ssens Kenntnisse vermit»
teln. Für Bildung und Unterhaltung bietet auch die Bib¬
liothek mit über 300 Büchern Stofs in Menge. Für Unter.
Haltung ist auch in den Versammlungen bestens gesorgt durch
Spiele, Schießübungen, Lieder, komische Vorträge, klein;
Teaterstücke etc. Die Turner können ihre Glieder stählen
an Reck und Barren ; es finden wöchentlich zwei Turnstun¬
den statt, Mittwoch und Samstag Abend8 Uhr im Hirsch.
Bei günstiger Witterung werden wir in der nächsten Zeit
Turnspiele im Freien veranstalten. Zur Abwechselung wer-
den Ausflüge in die Umgebung unternommen. Die Sanges-
freunde können ihre Kunst pflegen; unter der bewährten Lei¬
tung des Herrn Lehrers Schmidt besteht im Verein eine
Gesangsabteilung. Die Mitglieder haben auch den prak-
tischen Vorteil, daß sie in der Sparkasse des Vereins sich
leicht etwas sparen können; eS werden schon Spareinlagen
von 10 Pfg. an angenommen. Der Jünglingsverein bietet
dies alles für 10 Pfg. monatlichen Beitrag. Dafür erhält
jedes Mitglied aber auch noch die interessante Verbandszei¬
tung „Leitstern" kostenfrei ins Haus geliefert. Jeder kath.
Jünglmg ist im Vereine herzlich willkommen. Darum auf
in den kaih. Jünglingsverein! Keiner bleibe zurück! Eltern
vertraut unS eure Söhne an zu eurem und ihrem eigensten
Vorteil.

0 Kath . Mädchenfchntzvereiu . Viele unsererjungen
Mädchen sind genötigt heutzutage gleich bei dem Austritt
aus der Schule in eine Stellung zu treten und nicht wenige
wenden sich da den Städten Wiesbaden, Mainz Frankfurt
zu. Viele unerfahrene Mädchen leiden dort alljährlich
Sch ffbruch an Glauben und Tugend. Darum hat sich ein
Verein gegründet zum Schutze der Mädchen, der . kathol.
Mädchenschutzverein. Derselbe vermittelt Stellen, die V r-
trauenödamen, kenntlich an den gelb-weißen Schleifen auf der
Schulter, holen die Mädchen an den Bahnhöfen ab und
bringen dieselben in ein kath. Mädchenheim, falls dieselben
noch ohne Stellung sind, mit einem Wort nehmen sich
hilfreich des in die Stadt kommenden Mädchen an. Vertrauens-
dame in Flörsheim ist Fräulein Lehrerin Eschenauer, Unter¬
mainstraße. Dieselbe ist gerne bereit, in die Städte ab¬
wandernden Mädchen durch die dortigen Vertrauensdamen
Stellen zu vermitteln, die Mädchen zur Abholung anzu-
melden usw. Mögen sich doch alle fltellensuchenden Mädchen,
denen etwas an ihrer Ehre und Tugend gelegen ist, sich ver-
trauensvoll an Frl . Eschenauer wenden um die Hilfe des
Vereins zu erhalten, mögen auch die Eltern ihre Kinder
nicht schutzlos in die Städte ziehen lassen, sondern zuerst
durch die Vertrauensdame nachforschen lassen, wohin ihr
Kind kommt, damit ihre Kinder nicht in Unglück und Ver¬
derben geraten, in den Gefahren der Großstadt Schisfbruch
leiden.

Hinweis.
Der Gesamtauflage unserer heutigen Nummer liegt ein

Hinweis des Schuhwarenhauses
Leo Ganz in Mainz

Ecke Fifchtor und Graben 1 bei, auf den wir hiermit ganz
besonders aufmerksam machen möchten.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Sonntag Nachm. Christenlehre, 4'/t Uhr Generalversammlung
des Marienvereins. 1/28  Uhr Fastenpredigt.

Montag; 7 Uhr Amt für die Verstorbenen der Familie
Bullmann.

Dienstag: 6 und 7 Uhr hl. Messen.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag, den3. April.

Der Gottesdienst beginnt nachmittags um 2 Uhr.
Konfirmation der Kinder.

Israelitischer Gottesdienst.
Ostern (Passahfest). Dienstag, den6. und Mittwoch, den7. April.

Tnrrrgeselisthaft : rs-'ven L .ro,j >,,, una Zernag rioens
Turnstunde im VereiuSlukal„Karthäuser Hof".
Dienstag Abend 8'/s Uhr Haripwersammluug im
Karthäuser Hof. Zahlreiches Erscheinen erwünscht, i

Gesangvereiu „Sängerbund ." Montag obend 'In9 Uhr
Singst und" >m Hirsch. ;

Fremdenverein Alemauia : Jeden ersten Sonntag im
Monat Versammlung im VereinSkokal Adam Becker

Eine hübsche

Wohnung
2 bis 3 Ziuimer und Küche ist zu vermieten.

Näheres in der Expedition

♦Alle Sämereien*
Feiertage halber bleibt mein

geschah Dienstag, de«6. U. Mitt¬
woch , den 7. April geschlossen. .D. Mannheimer.Erfurter Sanierest»

bester O -ualitüt , in 5 und 10 Pfg .-Packl»'»
empfiehlt

Friedr . Evers , Gärtn^

Aufruf!
An Vereinen aller Gattungen ist in unserem schönen

Flörsheim kein Mangel, Vereine aber, die sich mit wirt¬
schaftlichen oder kommunalen Interessen beschäftigen
sind sehr selten, wenn solche nicht überhaupt voll¬
ständig fehlen. — Sehr notwendig wäre B. ein

Hausbesitzerverein
und der Aufgaben, die ein solcher zu erfüllen hätte,
gar viele. Dieser Mangel wird schon seit langem em¬
pfindlich verspürt und sind deslfolb Bestrebungen im
Gange, das Versäumte nachzuholen. Es findet zu diesem
Behufe am Sonntag , den 4 April ds. 4s., nachm.
1 Uhr im

Gasthaus „Zum Karthäuser Hof“
eine

öffentliche Versammlung
tatt und sehen die Unterzeichneten einem recht zahl¬
reichen Besuche mit Bestimmtheit entgegen
Hausbesitzer! es gilt Lurer eigensten Interessen!

Mehrere Hausbesitzer.

1. Tag.
Vorabendgottesdienst: 6 Uhr 50 Minuten
Morgengottesdienst: 8 Uhr 00 Minuten
Nachmittagsgottesdienst: 4 Uhr 00 Minuten

2. Tag.
Borabendgottesdienst: 7 Uhr 55 Minuten
Morgengottesdienst: 8 Uhr 30 Minuten
Nachmit'agsgottesdienft: 4 Uhr 00  Minuten
Festausgang: 7 Uhr 65 Minuten.

ch Runkelrüben♦
(frostfrei)

Kartoffeln,
Frührose und Industrie

hat abzugeben

Wann Traiser.
Muhle.

♦
r

Verzapfen ♦

märzett-Bodt!♦
3/io 12  Pfg', ,/in 15  Pin»

v  im«arid,rn«Hirscĥ
U Ad . Gg . Messerschmitt . ^

Suche zum 15. Aprifein tüchtiges selbständigesMädchen

Vereins -Nachrichten:
Bürgerverein Jeden ersten Montag im Monat Gem-

ralversammlung im Bereinslokal(Hirsch).

Zur Saatzeit

bewährte Spatenmarke
in Diiten von ä IO Pfg . a»1

empfehlen
Geiss Söl#

Kloberstrassejy

Marke
0. Dietner

Frankfurter

Colonialwa ^ "

Haus,

SÄMEM
edit und hochkeimend
für Feld und Garten,
ln bunten Tüten oder lose.

Jedes Quantum bei:

DeHKatmen* unü
Aeinband^

Flörsheir *1

ßocbbeimmtras^

Prima LeberrvlÄ
Blutwurst , Fleischwurst, Blutrnage^

D Preßkopf , Met - und Cervelatwursh 9
Schinken, Dörrfleisch, „Werenlett. ZchweineschM
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und Pstunzenbutter zum Schmelzen
empfiehltempfiehlt .

Anfon Schic»
Giseubahnstrahe 6

Oswald Schwarz
Flörsheim a. M .,

„ empfiehlt zum A

Inbiabrsunlang undf
♦ ♦ (Ueissctt Soniitf!
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vird -

Besast -2trtikel aller Art, — reiche Aus^
. Spitzen und Band.

8ti6k6i ' 6i6ii . 8tiek6i ' 6i - Röcl ^ '
Fertige Heinden für Mädchen und Knaben. W*

^ianschetten, Handschuhe und Kravatten. i
* Kerzentiicber und Herzenputz*

Institut üoitr,
Ilmenau i. Thür.

Ein,ähr.-, Eähui-.-, Ahitni-.(Ex .)
Schnell, sicher, kr. frei.

das kochen kann gegen sehr hohen Lolin in kleinen
Haushalt . Näheres höchst oni Blain, |

Königsteinerstrasse 24, rechts. !

prima Saat«erste. ewigen und deutschen stlee-
samen. Lspasem zweischunge, alles in nur la.
yualliät billigst bei

Hermann Gottschal !,
Rüsselsheim.

A im Gebrauch billigstes Waschmitte 1'
| erleichtert die Arbeit und giebt blendet»«1

weisse Wäsche . Paket 25 Pfg,
Lesen Sie in Ihrem Interesse die nächste Anzeige-
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(Zugleich Anzeiger
Anzeigen

Men die kleinsvaltige Petitzeile oder deren Raum 15 Psg.
Reklamen 30 Pfg . — Abonnementspreis monatlich 25
Pfg., mit Bringerlohn 30 Pfg . Durch die Post bezogen

vierteljährlich 1,30 Mk. incl. Bestellgeld,

MN einer beNetrisrirchen
Beilage,

für den Maingau .)
Samstags Os; Mtrdistt

Seikendissen.
Erscheint:

Dienstags, Donnerstags und Samstags - Druck und Per«
laa von Heinrich Dreisbat ', Flörsheim , Karthänsecstr,
Für die Redaktion ist verantwo-llich: Heinr, Dreiobach,

FlLroheim a, M „ Karlhäuserstraße.

Nr. 40. Samstag ;, den 3. April 1909. 13. Jahrgang.

Zweites Blatt.
Magnus Major.

Humoreske von Edwin Bormann.

, über ein geographisches, ein literarhistorisches Tema . .
j „Na, ja, na ja ", brummte der Schulmann,
f „Vergessen Sie auch nicht, daß das Konversations-

^ Lexikon von Fachleuten geschrieben ist und vortreffliche
Quellennachweise gibt. Selbst Jakob Grimm, der be¬
rühmte Sprachforscher. . ,“

„Zu Ihrer Beruhigung will ich Ihnen sogar sagen",
unterbrach mich hier der Professor, „wir haben auch solch

„Wer war der liebenswürdige ' 5>err, mit dem Sie ' ein Möbel zum Hochzeitsgeschenk bekommen. Erst gestern
Aich gestern bekannt machten? Ich hatte bei der Vor- ;hat es mich wieder grausam im Stiche gelassen!"

ng seinen Namen überhört", fragte ich meinen ! „Und was suchten Sie , wenn ich fragen darf ?"
„Ich wollte mich über unsere siidweftdeutschen Kolonien d

Teilung ,. . . . „
btamintischnachbar, den Bankier Schnettermann . g
. „Sie haben recht, ein sehr lieber Kerl. Aber der orientieren",
nanre? Den sagt man in diesem Falle absichtlich nicht ! „Feiern Sie nicht in zwei Jahren Ihre Silberhochzeit?
^ laut ? Der Unglückliche heißt Meyer !" -Vielleicht schenkt Ihnen der edle Geber von danlals

„Hm, Hm", räusperte sich sofort uns gegenüber der dann die neueste Auflage ; darin würden Sie ohne
Aymnasialprofessor Prätorius und rückte' nervös an Zweifel das Gewünschte finden. Gerade der Magnus
feiner
Myer w.,
-kone fort „ . ,
Ait er oder bloßem r am Ende geschrieben, kommt vom in einem fortwährenden Verjüngungsprozesse begriffen,
iuteinischen major her, bedeutet der beziehungsweise Unterdessen waren die Blätter , die der Buchhändler
me Größere, Mächtigere . . ." aus geräumiger Rocktasche entnommen hatte , um den
, „Pardon ", fiel ihm hier der Bankier ins Wort , „ich Tisch gewandert . Besonders die Bildertafeln , von denen
Mte im Augenblick vergessen, daß ja ihre Gattin eine eine Anzahl tadelloser Probedrucke vorlag , zogen die
geborene Mayer ist, also auch eine Mächtigere !" Aufmerksamkeit aller an sich. Teilweise im Holzschnitt,
, Der Professor aber, der mit halben Ohre hingehört Zinkographie, Autotypie , teilweise im bunten Steindruck
wtte, fuhr ruhig weiter fort : „. . . und bezeichnete ausgeführt , sah man Porträts , Volkstypen, Trachten,
Ursprünglich im Deutschen einen Beamten der Grund - Uniformen, Wappen , Tiere, Pflanzen , Mineralien , Edel-
^rrschast. Major oder Maier ist der Komparativ , der steine, Karten und Pläne , Bauten und Kunstwerke,
Jste Steigerungsgrad des latainischen Wortes magnus . Maschinen und Geräte aller Art.
Magnus, major , maximus heißt —nun,  ich brauche es „Das Ding läßt sich ja wirklich zugleich n̂ls Jierse-
en Herren wohl nicht erst zu übersetzen?9 “ sichrer benutzen, so viele Landkarten und Stadtpläne
Magnus, major, maximus heißt der Große, der Größere, enthält es", meinte mein Nachbar zur Linken.

in elegantem Leinwandrock mit feinen Lederrücken unters
Publikum ."

„Sie mißverstehen, Bester. Ich meine, haben Sie die
Bilder nachgezühlt?"

„Nein . Das wollte ich offengestanden Ihnen über¬
lassen; vielleicht finden Sie sogar siebzehntausendundeine
Abbildung. Aber die ■Leipziger Riesenfirma hat auch
Menschenhände, Dampf- und Elektrizitätskräfte genug
zur Verfügung, um so etwas mit Spaß bewältigen zu
können'. 150 ständige Mitarbeiter der Feder, ein nahezu
800köpfiges Personal und was sonst noch drum und
dran hängt , bringen im Laufe des Jahres schon etwas
fertig."

„Donnerwetter !" rief plötzlich ein jungverheirateter
Ehemann , „hier die Darstellungen von dem Hühner
volke, das wäre was für meinen Hausstand ! Meine
Frau (aber bitte, bitte, nicht weiter erzählen !) hat sich
neulich einen ganz gemeinen Kapaun als Fasan auf¬
schwatzen lassen."

Jetzt erhob sich ein Herr mit langer Künstlermühne
(dessen Namen wir wohlweislich verschweigen), stellte
sich neben den Buchhändler und flüsterte ihin etwas
ins Ohr.

„Aber natürlich stehen Sie drin ! Ich habe mich gestern
selbst davon überzeugt", hörte ich halblaut antworten.

„Nun ", sagte der Herr mit der langen Künstlermähne
(dessen Namen sich der verehrte Leser im Lexikon selbst
suchen mag) mit erhobener Stimme, „diese Illustrationen
sind überwältigend schön; inorgen gehe ich hin und
kaufe mir den Großen Matznus, äh, wollte ich sagen,
den Major Magnus . . ."

„Sie meinen wohl den maximus jocus ?" spottete der
Professor.

Ja , sapperlot !" lachte der Bankier, so ein gelehrter
r Größte", rief der Verlagsbuchhändler Walter über Gewiß", lachte der Buchhändler, „wenn Sie sich Witz merkt sich nicht so leicht, wenn man seit zwanzig

An Tisch hinweg. nicht scheuen 46 Kilo in ihrem Rucksacke initzuschleppen." -Jahren von der Schulbank 'runter ist. Horen Sre aber,
„Ganz recht", nickte der Professor. ! 46  Kilo ?" !dieser Magnus . . ., dieser Magnus Major — Hurra, ich
„Aber, Verehrtester", fragte nur einerseits der Buch- „Ja , denn soviel ungefähr wiegen die zwanzig Bände ." jhab's wieder! — dieser Magnus Major gefallt mir aus-

°!Midler, „was heißt magnus major maximus est jocus ?“ Nlb liier welch entzückende Schiffsdarstellungen! nehmend ; ich werde ihn Mir sofort zulegen. — Nur,
. „Groß, größer, der Größte — ist ein Scherz?" — y ’<’ ^ ^ ' nan, e Geschichte des Luftballons bis auf sehen Sie mal hier , flüsterte er nur dann zu,, „ore
sollen Sie die Richtigkeit meiner Behauptuug an- Zeppelin '" rief es am unteren Ende des Tisches. „Das Tafel mit den geschliffenen Diamanten werde ich vor-rveifeln^" SfrL f”r L „L 0„ l sichtig heraus chneiden, ehe meine Gattin dre Sache zu

' ‘ - - - - - - wäre was iur meinen Iunaen ! ' Gesicht bekommt. Meine bessere Hälfte ist nämlich sehr„ , . , r „ ‘wäre was für meinen Jungen !'

r? M°y°- Jch„W°« °, ?£ ÄÄ
wenn meine Frau erst die Tafel sähe, könnte mich derfrnoen chU-j ?ii lleben kommen'"

Ach zwar in ihrem ureigensten Sinne , die Worte chaxi wahÄastig ^ UMMr meine ^ plaE Hm, eigentlich ein“ Spottgeld für das Gebotene. Aber
. major maximus osl jocus mit : Der .Große Meyer ' : »Undsolcher Tafeln b etet nun der Große Meyer meine Frau erst die Tafel sähe, konnte Mich der
8 *« g-Sbt- Sur , b°zi-hums « °i!° : Der .« nfe T« S !Ä 11* Ieä >eli "M da- Z-dm°ch° zu Wien fommen"
* «in Jaurtrt ' » Jini «* » N * «

Dabei zog der Redeiide einen Prospekt mit einer An- ' oaiymann.
^hl Bildertafeln der soeben vollendeden sechsten Auflage

Meyers Großem Konversations -Lexikon — genannt ; ^
„Oho ! nur nicht aufschneiden!" erklang es aus einer'

-Der Große Meyer ", wie er erklärend hinzufügte —
der Tatche.

„Professorchen, wo bleibt Ihr Latein ?" rief man ihm
Eckend zu. Der gelehrte Herr aber lächelte überlegen:
'r?ich so, auf eine Reklame läuft es hinaus ? Sie möchten
Subskribenten sammeln?"

„Das nun eben nicht", lautete die ruhige Antwort,
^nn ich verlege wohl Bücher, verkaufe aber niemals

^ekt ans Publikum . Wenn die Herren Gelüste tragen,
ich diesen Magnus Major anzuschaffen, so muß ich Sie
Uten , sich in einen offenen Buchladen zu verfügen.
Aber meine Freude möchte ich zum Ausdrucke bringen,
Jeiye herzliche Freude über das neue Gelingen eines
A trefflichen llnternehmens , auf das das Vaterland
A>t Stolz blicken darf, und das insbesondere alle Namens¬
vettern und -Muhmen in ihren Bücherschrank stellen
Men , denn bei ihnen ist es ja in doppelten Sinne
Myers Lexikon."
. .»Na", meinte der Professor, „als Wandschmuck aus

' Nchnitztem Büchergestell aufgestellt, lasse ich die Sache
.Unfalls gelten ; der Laie mag sogar mancherlei Be-
LPUng daraus schöpfen, aber für den Mann der
^ ' ssenschaft. . . bah !"
, »Entschuldigen Sie , Herr Professor", erlaubte ich mir

Anzuwerfen, „auch der beste Mann der Wissenschaft
tft nn doch heutzutage nicht mehr alle Gebiete beherrschen,
chf den meisten bleibt er auch ein Laie ; und wenn sich

Historiker schnell über einen naturwissentschaftlichen
Gegenstand unterrichten will, oder der Mathematiker

„Aufschneiden?" fragte der begeisterte Vuchinterpret,
jder nur das letzte Wort 'verstanden hatte , „Aufschneiden
;ist gar nicht nötig, das hat schon der Buchbinder be¬
sorgt; denn keiner dieser Meyers begibt sich anders als

Papier -UJä $cbe
empfiehlt Papierhandlung H . Dreisbach.

sondern;

Sie müssen nicht sagen-
„Ich möchte ein Paket Malzkaffee",

Sie müssen sagen -
em Paket Kathreiners Malzkaffee."

Dann haben Sie die Sicherheit, den echten und wohlschmeckenden Kathreiners Malzkaffee
zn erhalten.

Auf jedem Paket muß das Bild des Pfarrer Kneipp und die Firma Kathreiners Malzkaffee-
Fabriken stehen. I



J . B . Schäften,
mflinz,

fiw. i84s Ecke Eeicbbof und Jobannisstrasse c«>. u-7
•:•==  Die Neuheiten in moderner=

Herren- und Enafeen-
Kleidung

sind eingetroffen.
Extra Angebot in : i■ ' i

Kommunikanten- und Konfirmanden-
AnZÜgen tiefschwarz, vornehm, billig.

6ro$$te ceistungzfähigkett Enorme JTuswabl
Unübertroffene Billigkeit Sachgemäße Bedienung

Teste Preise.

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
Telefon 1985 . Telefon 1985.

♦ $eb. Regner, %
♦  Mainr.Kartbäuserstr . 16, nahe Atfgustinerstr.T Hünstlicbe Zähne%

in Gold u. Kautschuk nach den neuesten a.
^1 » ' Erfahrungen

Ziehen, Reinigen und Füllen der Zähne.
.rfjlgllfr Sprechstunden von vorm. 9—7 Uhr abends.

Sonntags von vorm. 9—12 Uhr.

ItEriiitzscbs Citronensaftkur
Naturbeilkräftig . Citronensaft aus frischen Citronen
g. Gicht , Rheuma , Fettsucht , Ischias , Halsleid .,
Blasen -, Nieren- u. Gallenst . Probet!, nebst Anwei¬
sung u. Dankschr Geheilter, bei Angabe d. Zeitung
gratis u franko oder Saft v. ca. 60 Citronen 3,25, v
ca 120 Citr. 5,50 franko. — (Nachn. 30 ^ mehr. —-
Wiederverk gesucht . '"DUZ Zu Küchenzwecken und
Bereitung erfrischender Limonaden unentbehrlich.
Heim*. Trültzsch , Berlin 0 . 34, Königsbergerstr.
17 Liefer. fürstl . Hofhalt . Nur echt m. PlombeH.T.
PknxmnfScnillC ! Herr Th. R. schreibt : Nach Gehr-
IvIlCUlIlallMlIUa . Ihres Citronens. ist nun alles be¬
seitigt , ich fühle mich in die Jiinglingsj . zurückversetzt trotz
m. 52 .Tahre, Mein Körper war ein reines Durcheinander:
Magendi,, Schwindel, Appetitlosigk ., Mattigk. in a. Gliedern
und zeitweilig heft . Sclnnerzen in denselb., Heissen i . Nack,
und Muskeln der Oberschenkel und Gicht in den gr. Zehe«
mit bedeut. Schmerzen und Geschwulst bis an die Waden. Ich
fühle mich verpfi., Ihrdn Citronens. aufs Wärmste zu empfehb
pA 'Uciir ' lrf ditte mir umg. f. 5.50 Mk. Citronens. zureilbUtni . senden, muss Ihnen zum.Freude mitteil.,
dass ich 8 Pfund abgenommen habe und werde Ihren Saft

in meinem Hanse nicht fehlen lassen . Frau A. F.
Wiederverkäufer gesucht.

Ia. Schnittbohnen
Ta. Schnitt - nnd Brechbohnen
Ia. Wachsbohnen
Prinzessbohnen moyens

do. Uns
Junge Erbsen

do. (Io. mittel
.Junge Pariser Carotten

„ Erbsen und Carotten
Bruch-Spargel , zarter,

1 Pfd.
22 Pfg.,
28 „
30 „
40 „
60 „
30 „
35 ,
45 „
45 „
50 „

2 Pfd.
32 Pfg.
45
45

Stangenspargel
Stangenspargel , starker,
Mirabellen
Reineklandeu
Pflaumen
Birnen
Preiselbeeren , lose gewogen
Pfeffergurken,
Mixed-Pickles,

„ ICapern,
empfiehlt

2 Pfd.
100 Pfg.
125 „
80 „
85 „
PO „

1 Pfd.
55 Pfg.
70
48 . „
50 „
40 ,
45 „
40 „

per Glas 60 Pfg
>, 55

25

Frankfurter Colonialwarenhaus,
Hochheimerstrasse 2.

Delikatessen - nnd Weinhandlung.
Tlörsbelma. M. Hochheimerstrasse 2.

Bettücher.fiemdenTlanene

Unsere Destillate sind in unserer.
Brennerei aus gesunden fran¬
zösischen und deutschen Weinen

gebrannt . _

• Herren -Anzüge,
Communikanten « und
Confipman den -Anzüg e

Erste
Taunus-Cognac-Brennerei

Fritz Scheller Söhne
Homburgv.d.H, Gegründ.1843.

1/i, t/a Flaschen in allen
Preislagen.

Niederlage bei:
Apotheke Tlörsbeim

L MW«

empfiehlt

D . Mannheimer
Bett-Barchente Flörsheim a. M «, Hauptstraße,

ivls -ä-vis d. PorzeBanfabrik v. W. Bienst .) Klelderbieber.

Rbenmatis-
u. 6lcht°Leidenden

teile ich aus Dankbarkeit um¬
sonst mit, was meiner lieben
Mutter nach jahrelangen qual-
uollen Gichtleiden geholfen hat.
Krl. Marie Itzrünauer,
München, Pilgersheimerstr,II/2.

Servelatwurst,
Mettwurst, beste Ware,

irisches  Wurstfett
empfiehlt
Franz Schichte!,

Untermainstrasse 20.

Mainz,  Schusterstraße 42,
Ecke Quintinsturm.

Rsmmunlon- und
^ÜKlr 1 Konfirenaetdeti-1>iite

von Mk. 1,50, 2,25, 2,50, 3,00, 4,50.
e  Herren Ĥüte O

farbig und schwarz, das neueste
der Saison, von Mk. 2 bis 8,50.
Herren- und Knaben-
♦♦ Sportmützen

von 50 Pfg . bis 3 Mk.
Damen*, Herren und Rinder-

— Regenschirme. —
Reparaturen

| schnell und billig. ^

Och Kleesditien chch
ebenso WitEen in bester Keimkraft unter GaraU

empfiehlt ,

Bahnhofstraste . Max Fl -s§



Heppen «* Burschen - und . iCnafoen-
Anzüge

Zn  meiner Spezialabteilung moderner Herren-, Burschen- und Knaben-Meidung treffen täglich elegante Frühjahrs-Neuheiten ein.

>»4

Aus

fiemnWrüge Mk . ly . 21 . 25 . 28 . ZS- -55
HC

Surschen - Wrüge ». 12 . 16 , 18 , 24 , 28 - 40 51

Waden Mrüge „ r , 5 , 9 , 11, 14- 20
Kd

fi
Blusen-, Sport- und Schul-Fa ôus

Kommunikanten- und Konfimmnden-AnZirge Mk. 10̂ 0, 13, 15, 18, 22 35
Cheviot, Kammgarn und Drape

Beste Stoffe.

Leopold Joseph Mainz
Ia. Verarbeitung.

Leichhof

11, 13, 15.

m

»MS

Billigst — auch Spratt ’s Hunde¬
kuchen zu haben hei

Heinrich Messer.

~Tnj~T g. _ T| 7 - Bringe in empfehlende Erinnerung
/ISDaCO « ll ^t jalle Sorten Tee - und Kaffee-

Gebäck,
SKKK Täglich frisch!

Verschiedene Sorten Rollad undir görceh -w
Zum Ausschnitt für Samstag und Sonntag stets frisch.

Bestellungen frei ins Haus.
Jakob Kehrwecker,

Brot- u. Feinbäckerei. Eisenbahnstrahe.

Wie aus dem Ei gepellt
find unsere kahrrüder, Nähmaschinen

und Zubehörteile„8turmvogeI".
fWem solche noch nicht bekannt sind,

^ der sollte vor irgendwelcher Anschaffung
sich erst an uns wenden Die rühm-
liehst bewährten Sturmvogel-Maschinen

^usprobiert und daher von kolossaler Leistungs¬
fähigkeit Es gibt nichts besseres.

Deutsche Jabrradwerke Sturmvogel
- _ Qebr. Qrüttner, Serlin-Yalensee  112._ ..... jdSP

{TriH)jabrs-$äi$omii
3etne Kleiderbesätze, Borden, Tressen, Posamentene ^
"zierknöpfe, Spitzen, Bänder sowie Tüll- u. Spachtel-

^ einsätze, schwarze und farbige Seidenstoffe,s Satin, Lüster, Futter m»
{ iiberhaupt alle Schneiderartikel. Große Auswahl

^ei88e und farbige Herrenwäsche,
J6|hbcn, Kragen, Manschetten, Cravatten, Schlipse.

Hosenträger, Strümpfe, Handschuheu. dgl.
Reichs« Hager erstklassiger

»» » » eoirsBTTs
empfiehltFirmaI. IDenzer

v Inb. Issel Schütz*

«Urbach uralt«
sind echte alte

Weiobrand =Cognacs,
erzeugt aus erlesenen Weinen

Hiteiiwerftauf für Flörsheim

H. Messer,
Roloniai ware nhandiung. ütuermainstr. 64.
Jiir jegliche Bäckereien

wie für den täglichen Hausgebrauch
gibt es nichts besseres wie

n3 “ ““ ''"i“ ""™’™1™
4-*
03C/JU
1>Ul<v

Leistungsfähigste
Uer$lcberung$*Gesellschaft

(empfiehlt hei coulantesten Bedingungen und billigen
Prämien besonders für Geschäftsleute und Privatange¬
stellte : Unfall -, Pensionsversichernng mit Itückge-
wilhr sämtlicher eingezahlten Beträge ; ausserdem
Renten-, Automobil-, Lebens , Haft -, Glas-, Sturm¬
schäden-, Einbruchsdiebstahl-, Maschinen-, Versorgungs-,
Braut -, Militärdienst-, Sterbekassen-, Schaufenster-,
Gegenstände-Versieherung Näheres unentgeltlich durch:
I. G. Spindler , Wiesbaden, Albrechtstrasse 35 I. Stets
Vertreter -Annahme

Kolonfalwarenhaus
Nntermainstrahe 20, empfiehlt

zur Fastenzeit

empsiehlt

Offeriere mein
^Nstliehes Wasser,

Kronthaler Wasser,
Ia , Hochheimer Essig,

Limonade
'r . .Selbst kleinste Bestellungen werden auf Verlangen

1»ns Hans geliefert

Jakob Bauer,
Eisenbalmstr . 66.

Äen Einsendung- vo"n 30 Pfg . erhalten Sie zwei
en> oder gegen Nachn. von 15 Mk. eine Probe-

',e  mit 12 Fl . unserer preisw.
h. Niersteiner Weine
)aPSs, rot oder sortiert franko jeder deutschen Eisen-
Station . Im Fasse per Liter JU  l und höher ah

Nierstein
Gräflich von Schweinitz’sches Weingut,

Nierstein a. Kb. 1453.

Heinrich Messer.
Ta  i t chr ei ch ere
Aühe, schwerere

rrütber ». Gchsen,
stets frestlustige
fette Schweine

erhielt man durch reg -elmässitfc Beigaben
von dem berühmten

Heil- u.Mastpulver„Bausrnfreuds“.
Langjährige glänzende Erfolge.

Alleinig. Fabrikant : Th. Lauser , Regensburg.

Vertreter

heb. J. nix,
Nähmaschlnenhandlg.

Hier.

Prima Emmentaler Käse,
echten Edamer. Rahmkäse und Llmvnrger Käse

feinste Düringer Jfpetitkäse
mit Staniol.

Thüringer Kümmel-, Stangen* und
♦ ®t >echte Bauernkäse.

Wie die Saat , so die Ernte!
Alle Sorten

Sämereien"M
für den Geinüs- und Blumengarten , mit Kultur¬
anweisung empfiehlt

Max ThSCh, Bahnhofstr.

DEUTSCHLAND-IFAHRRAD-WERKE-m

JÜgllB

h, . ~ IV ~idfährerdie Guts und Preiswiirdigkeit des
Deufsci ’sisrtd -Kades,

J  der bewährtesten deutschenMarke!
i Prcisliste.reichhaltigste der Branche,auch über RadfahrerBedarfsm.
1 Sportartikel Nähmaschinen, Waffen,Uhren,Musikinstr.er&kiistenFrei!

!AUGUST STUIffifBROKlINBECK
Ältestes u.grSsstes Fahrracthaus Deutschlands.

Flasche Mk. 1.80 bis Mk. 5.-
Alleiniger Vertreter;

Heinrich Messer,
Flörsheim , Untermainstrasse.



in größtem Auswahl zu den billigsten Preisen
Herren-, Damen- und Kinder-Schuhe

^ «Mnheirn $
Mau

^IdlllZy Schusterstrasse 24.
empfiehlt

Spezialität in gediegenen
♦
♦

♦ . . #

Unerreicht billige Preise!
Betten f

1 Bettstellen

empfehle mein 'reichhaltiges

w

d > Zttm Osterfeste
'0
G
^ zu beispiellos billigen Preisen.

Habe einen bedeutenden 0  Preisabschlag erntreten lassen.
rit'sonders preiswerte elegante * ' M

W  Konnnanikanten -Schnjirs Knopf- und Bakenstiefel. f

♦ Johann Lauck IV ., \
Schnhwarenlager — Hauptstraße 29 . 4

Scbubwarci -Eager«

Eine grosse Partie — Gelegenheitskauf
A 11.80.

«ki * * * * l 'i^

Bettstellen
lackiert , in hübscher Ausführung,

L Mk. 13 —, 15.50, 18.—, 21.50, 24.—.

Einfache
Eisenbettstellen

in neuen Modellen ä Mk. 6.50, 8.50, 11.50,
13.50, 17.80.

Elegante
Metallbettstellen

U eberzeragen
Sie sich bevor Sie einkaufen in Ihrem eigenen Interesse von unserer auffallenden

Billigkeit
in guten , soliden, hochmodernen

mit Messmgstangen, Messingknöpfen, und Patent-
stahlrahroen ä Mk. 24 —, 27.—, 29 —, 31.50,

36.—, 40 —, 43.—, 51 —, 56

f# Kindcrbemtellett#
aus Eisen a Mk. 9.50, 11.70, 14 8", 16.50, 20 —,

24.—, 27.—, 3 !.—, 36,

j Patent-Rahmen
mit und ohne Gegendruck, in jeder Grösse liefer¬

bar ä Mk. 18 —, 16.—, 15 —, 14 .50.

Matratzen j
mit Wollfüllung ä Mk. 23 50, 24 50, 25.50

mit Seegrasfüllung ä Mk. 12.50, 14.50, 15 50, 16 50
mit Capocfüilung a Mk. 39.50, 42.—, 44.—.

Oberbetten |
aus federdichten Stoffen, vollständige Füllung,

ä Mk 8,80, 11,50,15, — 17,50, 20,—,23,50 , 28,50.

Kissen.

Herren- und Knaben-Anzügen
sowie

Konklkmanden-Mrilgen
Loufirmaudcu-nuzüge

... , ^ 6". !», ,r. >4«ob«, elegant verarbeitet , Wert bis 24 Mk

eonfirmanden-finzüge
das Feinste . Ersatz

Berrctt-flsizüge
!7. 20, 24. 28

uas Feinste , Ersatz für Mass , AVert bis 38 Mk.

7 . 10, 12. 16
solid , dauerhaft , Wert bis 28 Mk.

BerrenOlnzüge
18, 21, 28, 08

das Feinste , Ersatz fiir Mass , Wert bis 56 Mk.

Bocbzeit$=flnzüge
VO

Ersatz für ff. Mass , M

Knaben Anzüge
von Mk. 28 bis 42 0!k.

Ersatz fiir ff. Mass , Wert bis 78 Mark.

2 “, 5 , 8 , 12
hochelegant , alle erdenklichen Fassons , Wert bis 21 . Mk.

Konfirmanden-pte , -Yemden. -Stiefel, -Kragen, Schlipse, fiand-
_schuhe , -faschenlücher riesig billig

in dem

Bekleidungs-Bazar 5 Umbach5, Mainz

Grau & Sohn
Sonntag, d. 4. April, bleibt unser Geschäft bis abends7 Uhr offen

aus federdichten Stoffen, vollständige Füllung,
ä Ji.  2,50, 3,—, 4,—, 5,—, 6,40, 7,50, 9,50, 11,50.

UollstätifHge
? Kinderbetten KO

ä 26,— 36,- - 41,—, 46,— 50,—, 62,—, 75,-
Frartkoliefernng nach auswärts:
Spezial -Betten -Abteilung.

G uggenbeint §
♦ . ♦ Marx

MAINZ, $cbu$tmtra« e 24.

nt allen Sorten . Farben , Qnalitä '.en und Größen

K Sdw iwarenbans Simon Kahn. I
© «»'- Passform, j * ,8*8»'b" «• m - u . !»«el>eS-lNenE

Saat -Kartoffel
sicherste Keimfähigkeit mit Kultur-Amveisung

empfiehlt
^nton Lebick.

<. . . . . . (Kaiserkro»e)
Erkauft per uralter zu S.— Mk. solang
Vorrat reicht

Ignar Ronratli- l
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